
Der Iran befindet sich in einer beispiellosen nuklearen 
Eskalation. Während die Bestimmungen des „Joint 
Comprehensive Plan of Action, JCPoA“ von Juni 2015 
den Iran auf eine Obergrenze von 300kg Uran, eine 
maximale Anreicherung von 3,67 Prozent und eine 
verstärkte Überwachung seiner nuklearen Aktivitä-
ten festlegten, hat Teheran viele der eingegangenen 
Verpflichtungen verletzt.1 Die Internationale Atom-
energiebehörde (IAEO) hat im März 2023 aufgedeckt, 
dass der Iran heute auf fast 84 Prozent angereichert 
hat, nahezu den 90 Prozent, die für die Herstellung 
einer Atombombe benötigt werden.2  

Irans Aktivitäten und die mangelnde Zusammenarbeit 
mit der IAEO werfen ernsthafte Zweifel an seinen Ab-
sichten auf. Wie bereits in einer gemeinsamen Erklä-
rung von Frankreich, Deutschland, dem Vereinigten 
Königreich und den Vereinigten Staaten betont wur-
de, hat diese Situation schwerwiegende Auswirkun-
gen auf die Überprüfungsbemühungen der Agentur 
im Rahmen des JCPoA.3 Die Fähigkeit sicherzustellen, 
dass das iranische Nuklearprogramm friedlich bleibt, 
ist ernsthaft beeinträchtigt.

Externe Faktoren wie der Krieg in der Ukraine, welcher 
Russen und Iraner zu einer engeren Zusammenarbeit 
bringt, verkompliziert den Verhandlungsprozess und 
die Rückkehr zur Vereinbarung.4 Die Unterstützung 
Teherans für Moskau in diesem Konflikt hat die Fort-
setzung der Gespräche unmöglich gemacht. Gleich-
zeitig wird die Interaktion mit dem Westen durch 
die innenpolitische Lage der Islamischen Republik 
begrenzt. Dies wird besonders durch die intensive 

Unterdrückung der im Herbst 2022 entstandenen 
Proteste vor dem Hintergrund einer wirtschaftlichen 
und sozialen Krise verschärft. Diese Situation nutzt 
der Iran, um sein Nuklearprogramm in besorgniserre-
gendem Tempo zu beschleunigen. 

Das iranische Nuklearprogramm:  
Das Scheitern des JCPoA 

Das JCPoA-Atomabkommen wurde 2015 zwischen 
dem Iran und den P5+1-Ländern (USA, Vereinigtes 
Königreich, Russland, China, Frankreich und Deutsch-
land) abgeschlossen. Gemäß dieser Vereinbarung 
verpflichtete sich der Iran, sein Nuklearprogramm 
im Austausch gegen die Aufhebung bestimmter wirt-
schaftlicher Sanktionen zu begrenzen. Im Mai 2018 
zogen die Vereinigten Staaten jedoch ihre Teilnahme 
an der Vereinbarung zurück und verhängten erneut 
Sanktionen gegen den Iran. Seit dem Tod von Qasem 
Soleimani im Januar 2020 hat der Iran unterdessen 
mehrmals die Anreicherungsschwellen von Uran 
überschritten.

Bereits vor 20 Jahren untersuchte die Abteilung für 
Schutzmaßnahmen der Internationalen Atomener-
giebehörde (IAEO) das geheime Nuklearprogramm 
des Iran. Am 10. November 2003 wurde dem Gou-
verneursrat der IAEO ein belastender Bericht vorge-
legt. Das Dokument zeigte, dass der Iran nahezu die 
vollständige Beherrschung des vorderen Teils des nu-
klearen Brennstoffkreislaufs erlangt hat, einschließ-
lich des Prozesses der Urananreicherung, der sowohl 
zivil als auch militärisch genutzt werden kann. Es 
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wurde auch betont, dass der Iran bereits „18 Jahre 
lang Anreicherungsaktivitäten durch Zentrifugation 
und 12 Jahre lang Anreicherungsaktivitäten durch 
Laser“ durchgeführt hat, ohne die IAEO darüber zu 
informieren.5/6   

Zwei Jahrzehnte später, im Januar 2023, wurden 
„beunruhigende Hinweise“ auf 84 Prozent angerei-
chertes Uran identifiziert.7 Dieses zuvor noch nie 
dagewesene Anreicherungsniveau wurde von den is-
raelischen Geheimdiensten zwar erwartet.8 Dennoch 
bedeutet dieses hohe Niveau nicht zwangsläufig, 
dass der Iran bereits eine erhebliche Menge an Uran 
mit diesem Grad angehäuft hat. Es handelt sich wohl 
eher um ein Manöver, um die internationalen Reak-
tionen auf bisher nicht klar definierte rote Linien zu 
testen.

Im Sommer 2022 gab der Leiter der iranischen Atom-
energieorganisation bekannt, dass sein Land nun 
die technischen Fähigkeiten zur Entwicklung einer 
nuklearen Waffe habe. Eine entsprechende Absicht 
bestehe jedoch nicht.9 Im Januar 2023 folgte diese 
Ankündigung einer Umstrukturierung der Zentri-
fugenanlagen in der Fordo-Anlage und einer allge-
meinen Beschleunigung des Urananreicherungspro-
zesses.10 Diese Entwicklungen verkürzen die Zeit, die 
der Iran benötigen würde, um genügend spaltbares 
Material für eine nukleare Vorrichtung zu sammeln.

Die internationale Gemeinschaft verfolgt vorrangig 
das Ziel, die Rolle der IAEO im Iran zu stärken und 
die Kontinuität des Wissens der Agentur über das 
iranische Nuklearprogramm wiederherzustellen, um 
eine genaue und effektive Überwachung zu gewähr-
leisten. Während das JCPoA in den ersten Jahren zu 
eher respektvollen Beziehungen zwischen dem Iran 
und der IAEO geführt hatte, begleitet von einer deut-
lichen Zunahme der Inspektionshäufigkeit, hat sich 
diese Dynamik seit dem Rückzug der Vereinigten 
Staaten aus der Vereinbarung und der Verletzung der 
Urananreicherungsschwellen durch den Iran wieder 
deutlich verschlechtert.11 Die COVID-19-Krise und 
die daraus resultierende Schließung der iranischen 
Grenzen haben zur Verschiebung mehrerer Inspek-
tionen geführt. Darüber hinaus berichteten IAEO-In-
spektoren von Belästigungen während ihrer Mission 
im Iran. Dazu wurden Überwachungsgeräte an ver-

schiedenen nuklearen Standorten demontiert. Diese 
Verschlechterung der iranischen Haltung gegenüber 
der IAEO erschwert die effektive Überwachung des 
iranischen Nuklearprogramms zusätzlich.

Verschärfend kommt hinzu, dass obwohl die UN-Re-
solution UNSC/2231 den Iran auffordert, die Entwick-
lung nuklearfähiger ballistischer Raketen zu stoppen, 
Teheran dennoch mehrere Tests durchgeführt hat. 12/13 
Das Regime verfügt nun über ein vielfältiges Rake-
tenarsenal, das die gesamte Region mit zunehmen-
der Präzision erreichen kann. Diese ballistischen 
Trägersysteme stellen die direkteste Bedrohung für 
regionale Mächte dar, was zu entsprechenden Reak-
tionen führt.

Vor dem Hintergrund des Scheiterns des Westens, die 
nuklearen Ambitionen des Iran auf diplomatischem 
Wege zu stoppen, hat Israel mehrfach die Möglich-
keit einer militärischen Aktion ins Spiel gebracht. Am 
23. März 2023 überraschte eine Erklärung von Gene-
ral Mark Milley, dem Chef des Generalstabs der US-
Streitkräfte, die Politik der Vereinigten Staaten. Bei 
einer Anhörung vor einem Unterausschuss des Ver-
teidigungsausschusses des Repräsentantenhauses 
erklärte er laut Berichten von Axios, dass die „USA 
entschlossen sind, zu verhindern, dass der Iran über 
eine einsatzfähige Atomwaffe verfügt“.14 Die Hinzu-
fügung des Wortes „einsatzbereit“ stellt tatsächlich 
eine Nuance in der Haltung der Biden-Regierung dar. 
Bis dahin hatte diese darauf bestanden, dass die Is-
lamische Republik niemals im Besitz einer Atomwaf-
fe sein würde, unabhängig von ihrer Einsatzbereit-
schaft.

Der Iran im Zentrum des Russisch- 
Ukrainischen Krieges 

Der Krieg in der Ukraine hat dem Iran die Möglich-
keit gegeben, engere Beziehungen zu Russland auf-
zubauen.15 Bereits zu Beginn des Krieges behauptete 
der Iran, dass die russische Invasion eine legitime Re-
aktion auf Sicherheitsbedenken im Zusammenhang 
mit den Aktionen der USA und der NATO sei. Der 
iranische Außenminister Hossein Amir Abdollahian 
erklärte, dass „die ukrainische Krise ihre Wurzeln in 
den Provokationen der NATO habe“.16  
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Für den Iran spielt Russland auf strategischer, wirt-
schaftlicher und ideologischer Ebene eine zentrale 
Rolle. Die Fortschritte des iranischen Nuklearpro-
gramms und seiner ballistischen Fähigkeiten stützen 
sich stark auf Wissenstransfer aus Russland. Der bila-
terale Handel zwischen den beiden Ländern erreich-
te 2021 mehr als 3,5 Milliarden US-Dollar und ver-
zeichnete gegenüber dem Vorjahr ein Wachstum von 
38 Prozent.17 Die beiden Länder befinden sich auch 
in Gesprächen über eine langfristige wirtschaftliche 
Partnerschaft von zwanzig Jahren. Auf militärischer 
Ebene unterstützt der Iran die regionalen Ambitio-
nen Russlands und beteiligt sich an gemeinsamen 
militärischen Manövern mit Russland und China. Die 
Revolutionsgarden, die den ideologischen bewaffne-
ten Arm des Regimes darstellen und viele Aspekte 
der iranischen Regierung kontrollieren, streben eine 
Annäherung an ein anti-westliches Russland an. Ex-
perten zufolge sehen sie in dieser Dynamik eine Ge-
legenheit, die von Khomeini geerbte islamistische 
Ideologie zu revitalisieren und aufzuwerten. Diese 
wird von ihnen wiederum als Alternative zum globa-
lisierten Kapitalismus gesehen.

Der Ausbruch des Krieges in der Ukraine hat die Ver-
handlungen offensichtlich ausgebremst. Während 
Moskau zuvor eine aktive Rolle im Prozess gespielt 
hatte, scheint sich seine Position nun geändert zu 
haben. 

Russland nimmt jetzt eine „anti-imperialistische“ 
Haltung ein und unterstützt den Iran gegenüber 
westlichen Forderungen, die es für inakzeptabel 
hält. Die russische Forderung nach spezifischen Ga-
rantien im Zusammenhang mit seinem Handel und 
seiner Zusammenarbeit mit dem Iran stört die Ver-
handlungen. Zusammen mit Terminproblemen und 
der verminderten Dringlichkeit dieses Themas in 
den weltweiten diplomatischen Prioritäten, führte 
diese russische Haltung zu einer Unterbrechung der 
Verhandlungen zwischen März und Juli 2022. Eine 
bemerkenswerte Ausnahme innerhalb dieser Zeit 
war der Besuch von Enrique Mora, dem Verhand-
lungsführer des Europäischen Auswärtigen Dienstes 
(EAD), im Mai in Teheran. Nach dem Scheitern der 
Gespräche in Doha Ende Juni 2022 wurden die Dis-
kussionen im Juli in Wien fortgesetzt.18  Sie basierten 
auf einem neuen Text, welchen Josep Borrell, der 

Hohe Vertreter der Europäischen Union für Außen- 
und Sicherheitspolitik, als den „bestmöglichen“ be-
zeichnete.19 Trotz dieser Wiederaufnahme und des 
neuen Textes stockt der Verhandlungsprozess wei-
terhin. Dies liegt teilweise an der zunehmenden In-
tervention Russlands und seinen spezifischen Forde-
rungen, die mit einer weniger kompromissbereiten 
iranischen Position im Einklang zu stehen scheinen.

Die Annäherung zwischen dem Iran und Russland 
erhielt im Herbst 2022 eine neue Dimension. Russ-
land setzt seitdem iranische Drohnen in der Ukraine 
ein, deren iranische Operateure von der Krim aus 
agieren.20 Obwohl der Iran dies leugnet und darauf 
besteht, dass die Lieferungen vor Ausbruch des Kon-
flikts erfolgten, erscheint diese Rechtfertigung wenig 
überzeugend. Dennoch ist die Nachhaltigkeit der 
Allianz zwischen dem Iran und Russland fragwürdig. 
Der Iran ist nicht in der Lage, Russlands Bedarf an 
Spitzentechnologie langfristig zu decken. Dies deutet 
darauf hin, dass die Partnerschaft eher opportunis-
tisch als langfristig sein könnte. In diesem Zusam-
menhang birgt die iranisch-russische Annäherung 
Risiken für den Iran, insbesondere in Bezug auf sei-
nen internationalen Ruf und seine Beziehungen zu 
anderen Weltmächten. Die Annäherung an Russland 
schafft nicht nur zusätzliche Spannungen in den Ver-
handlungen über das iranische Nuklearprogramm, 
sondern auch in breiteren geopolitischen Dynami-
ken, insbesondere im Hinblick auf die Beziehungen 
des Iran zu westlichen Ländern.

Welche Strategie für Europa und Israel? 

Die Chancen, den JCPoA wiederzubeleben, sind mitt-
lerweile als sehr gering anzusehen. In Europa hat 
sich die Einstellung gegenüber dem Iran geändert. 
Die brutale Unterdrückung der inneren Proteste 
durch das Regime und seine Unterstützung für Russ-
land haben die politischen Entscheidungsträger und 
die öffentliche Meinung weniger kompromissbereit 
gemacht. Die Islamische Republik hat eine besorg-
niserregende Bilanz bei der Verletzung der Men-
schenrechte, einschließlich der Unterdrückung von 
Dissidenten, standrechtlichen Hinrichtungen und 
systemischer Diskriminierung.21 
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Im Laufe des Jahres 2022 haben die USA neue Sank-
tionen gegen das iranische ballistische Raketenpro-
gramm und seinen Ölhandel verhängt. Die EU und 
die USA haben auch Einzelpersonen und Einrichtun-
gen im Iran sanktioniert, welche in die innere Re-
pression verwickelt sind oder die russische Invasion 
unterstützen.22 Brüssel neigt zu einer härteren Posi-
tion: Das Europäische Parlament hat eine Resolution 
verabschiedet, welche die Bezeichnung der Revolu-
tionsgarden als terroristische Organisation fordert. 
Diese Maßnahme wird auch von der Präsidentin der 
Europäischen Kommission, Ursula von der Leyen, 
unterstützt. Selbst wenn der Iran sein Nuklearpro-
gramm nicht weiter ausdehnt, könnte die aktuelle 
Situation zu einem Konflikt führen. Teheran könnte 
auf den wachsenden wirtschaftlichen Druck reagie-
ren, indem es seine Proxykräfte dazu anhält, Angriffe 
gegen die USA oder ihre Verbündeten (wie bereits 
während der Präsidentschaft von Donald Trump ge-
schehen) durchzuführen.23 

Die nukleare Bedrohung sollte im Zentrum der euro-
päischen Politik gegenüber dem Iran stehen. Gleich-
zeitig sollte Europa Maßnahmen ergreifen, um die 
Unterstützung des Iran für Russland einzuschränken, 
indem es die gezielten Sanktionen gegen Einzelper-
sonen und Einrichtungen ständig aktualisiert und 
sicherstellt, dass kein sanktioniertes Material von 
Drittstaaten in den Iran gelangt. Solange es Raum für 
Diplomatie gibt, hat Europa keine andere Wahl als 
zu versuchen, den wachsenden Druck der USA und 
Israels auf den Iran zu nutzen, um Teheran zu Zuge-
ständnissen in Bezug auf sein Nuklearprogramm zu 
bewegen. Europa benötigt daher eine neue Strategie 
gegenüber dem Iran, die seine Schlüsselinteressen 
sichert: Erstens die Verhinderung eines nuklearen 
Irans und zweitens die Vermeidung eines destabili-
sierenden Konflikts im Nahen Osten.

Seit 2010 war Israel an mindestens einem Dutzend 
Maßnahmen gegen das iranische Nuklearprogramm 
beteiligt, einschließlich Cyberangriffen und verdeck-
ten Operationen. Im Januar 2023 wurde das größte 
gemeinsame israelisch-amerikanische Militärmanö-
ver abgehalten, das unter Beteiligung aller drei Teil-
streitkräfte (Heer, Marine, Luftwaffe) vier Tage lang 
durchgeführt wurde. „Juniper Oak 23“, ein Manöver 
mit scharfer Munition, umfasste 42 israelische Flug-

zeuge und 100 US-Kampfjets, Bomber und andere 
Kriegsflugzeuge sowie eine US-Flugzeugträgerkampf-
gruppe.24 „Wir wissen, wie wir uns verteidigen kön-
nen“, sagte dazu General Herzi Halevi, der neue Chef 
des Generalstabs der israelischen Armee.25 6.400 
US-Soldaten und 1.500 israelische Soldaten nahmen 
an dem Manöver teil. Anfang 2023 schätzten US-
amerikanische und israelische Beamte, dass der Iran 
noch keine politische Entscheidung getroffen habe, 
die tödlichste Waffe der Welt herzustellen.26 Im Ja-
nuar erklärte Aviv Kohavi, dass der Iran bereits ge-
nug Uran habe, um vier Nuklearwaffen zu versorgen 
– drei mit 20 Prozent angereichertem Uran und eine 
mit 60 Prozent angereichertem Uran. Die übliche An-
reicherungsstufe für eine Bombe beträgt 90 Prozent. 
Selbst wenn Teheran sich dazu entscheiden würde, 
seine technologischen Fortschritte zu nutzen, wür-
de es ein bis zwei Jahre dauern, bis die zahlreichen 
Schritte zur Montage einer Bombe und ihrer Kom-
bination mit einem Trägersystem für Raketen abge-
schlossen wären. 

Im Juni 2023 berichtete das israelische Medium Ynet 
News, dass die israelischen Verteidigungskräfte eine 
neue Nachrichtendiensteinheit zur Vorbereitung auf 
mögliche Feindseligkeiten mit dem Iran gebildet ha-
ben.27 Diese 30-köpfige Einheit namens Abteilung 
54 ist für die Sammlung von Informationen über die 
Revolutionsgarden verantwortlich und liefert der Ar-
mee das Wissensgerüst über die militärischen Fähig-
keiten des Iran und die strategischen Systeme unter 
ihrer Kontrolle. Sie ist damit beauftragt, Informatio-
nen über Kontrollstellen im Iran von der obersten 
Führungsebene bis hin zu den Frontbetreibern zu 
recherchieren.

Der nationale Sicherheitsberater von Premierminis-
ter Benjamin Netanjahu, Tzachi Hanegbi, erklärte, 
dass derzeit keine Angriffe auf iranische Nuklearan-
lagen geplant seien.28 Dennoch könne Israel, das den 
Iran als existenzielle Bedrohung betrachtet, in der 
Zukunft nicht daran gehindert werden. Zu der Frage, 
ob eine israelische Entscheidung über einen präven-
tiven Angriff auf den Iran näher rücke, sagte Haneg-
bi: „Dies kann passieren. Wir bereiten uns daher auf 
den Fall vor, dass wir das Volk Israel gegen ein fanati-
sches Regime verteidigen müssen, das entschlossen 
ist, uns auszulöschen und mit Massenvernichtungs-
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waffen bewaffnet ist.“ Die Herausforderungen, die 
der Iran darstellt, sind vielfältig und miteinander ver-
bunden. Sie erfordern eine umfassende politische 
Antwort, welche die Fragen der nuklearen Verbrei-
tung, der regionalen Instabilität und der Achtung der 

Menschenrechte anspricht. Es ist unerlässlich, ein 
Gleichgewicht zwischen wirtschaftlichem und dip-
lomatischem Druck zu wahren und gleichzeitig die 
Kräfte der Zivilgesellschaft und demokratische Ak-
teure im Iran zu unterstützen.
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